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(54) Luftgestiitztes Einfiihren von Faserband vor den Klemmspalt von Kalanderscheiben

(57) Die Erfindung betrifft das luftgestitzte Einfih-
ren von Faserband vor den Klemmspalt von Kalander-
scheiben, insbesondere an einer Strecke. Zur
Durchfohrung des Verfahrens werden ein Vliestrichter
und Bandtrichter erforderlich.

Die Erfindung geht von der Aufgabe aus, den
Anfang eines Faservlieses in den Faserbandkanal zwi-
schen Lieferwalzen und Kalanderscheiben selbsttétig
einzubringen und ihn direkt vor dem Klemmspalt der
Kalanderscheiben abzulegen, insbesondere in einer
vom Lufthaushalt der Fuhrungsluft &konomischen
Weise. Das Verfahren besitzt die Merkmale, daB ein
Luftstrom verlustfrei durch zumindest zwei Dlsenab-
schnitte (30, 60, 40) der Faserbandflihrung bis direkt
vor dem Klemmspalt (100¢) der Kalanderscheiben
(100a, 100b) gefiihrt wird, um anfanglich diesen Teil

(F1) des Faservlies (F) in eine Filihrungseinrichtung (50,
40, 60, 30) selbsttatig einzufihren und direkt vor der
Klemmspalt (100¢) abzulegen.

Ein Vliestrichter (50) hat einen Diisen-Einsatz (40,
der mit einer Kalanderscheibe (100b) an einem gemein-
samen Tragemittel angeordnet ist, so daB8 der Disen-
Einsatz (40") und die Kalanderscheibe (100b) mittels
Tragemittel um einen gemeinsamen Schwenkpunkt
(SP) schwenkbar sind.

In einer anderen Ausflhrung hat der Vliestrichter
(50) einen Dusen-Einsatz (40'), der feststehend ist
bezlglich seiner Position zu den Kalanderscheiben,
aber der Vliestrichter eine schwenkbare Leitflache (LF)
hat.
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Beschreibung

Das technische Gebiet der Erfindung sind die Tex-
tilmaschinen. In diesem Gebiet ist besonders eine
Strecke betroffen, die eine Kalander-Einrichtung nach
dem Streckwerk hat, die zumeist aus zwei gegeniiber-
stehenden Kalanderscheiben besteht, mit denen das
Faserband verdichtet wird. Beides ist in der DE 295 10
871 U1 vom 05. Juli 1995 beschrieben. Auf diese Offen-
barung wird vollinhaltlich Bezug genommen, insbeson-
dere auf den dortigen Anspruch 1, der hier weiter
ausgebildet wird.

Vor dem Streckwerk werden in der Regel mehrere
Faserbander zu einem Faserband dubliert. Das
dublierte Faserband wird in das Streckwerk gefordert.
Wahrend des Verzugsvorganges wird das Faserband
zum Faservlies ausgebreitet und wird so von dem Lie-
ferwalzenpaar des Streckwerks gefordert. Das Faserv-
lies muB wieder zum Faserband geformt werden. Das
erfolgt mit dem Vliestrichter. Mit Eintritt des Faservlie-
ses in die Miindung des Vliestrichters ist wieder ein
Faserband geformt.

Im Stand der Technik ist bekannt, daB am Ausgang
eines Streckwerks einer Strecke (als Beispiel einer
faserbandverarbeitenden Maschine) ein Lieferwalzen-
paar angeordnet ist, welches dieses Faservlies in einen
Vliestrichter férdert. Das Faservlies wird im Vliestrichter
zusammengefaBt und durch die Trichtermindung wie-
der zu einem Faserband geformt und an ein Faserband-
rohr weitertransportiert, das eine erhebliche Lange
aufweist. Am Ende des Faserbandrohres wird das
Faserband in einen Faserbandirichter eingeleitet, der
die Foérderrichtung des Faserbandes um etwa 90°
umlenkt und zwischen ein Kalander-Walzenpaar
(Kalanderscheiben) einfahrt. Nach Durchlauf durch das
Kalander-Walzenpaar wird das dort verdichtete Faser-
band zur Ablegevorrichtung der Strecke weiterbefordert
(vgl. z. B. EP 593 884 A1, US 4,372,010 oder DE-A 26
23 400).

In der DD 290 697 sind Vliestrichter und Bandtrich-
ter Gber ein Faserbandrohr erheblich beabstandet. Eine
Entliftungséffnung (dort 13) 1aBt die am Anfang des
Sammelrohres (dort 5) einstromende Luft vor der eng-
sten Stelle des Bandtrichters vollstandig entweichen,
um kurz danach erneut einen Saugstrom aufzubauen,
der von einer Injektorbohrung im Vlieskanal-Abschnitt
mit dem geringsten Durchmesser durch einstdmende
Druckluft aufgebaut wird.

Die Erfindung geht von der Aufgabe aus, den
Anfang des Faservlies in den Faserbandkanal zwischen
Lieferwalzen und Kalanderscheiben selbsttatig einzu-
bringen und ihn direkt vor dem Klemmspalt der Kalan-
derscheiben abzulegen, insbesondere in einer vom
Lufthaushalt der Fihrungsluft her &konomischen
Weise.

Diese Aufgabe wird gemaB Anspruch 1 oder
Anspruch 5 geldst.

Das Verfahren gemaB Anspruch 1 vermeidet ein
seitliches Entweichen einer Luftstrdmung, die im seitlich
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luftdichten Flhrungskanal durch zumindest zwei
Dusenabschnitte der Faserbandfihrung gefihrt wird.
Die verlustfrei geflhrte Fihrungsluft wird Gber Injektor-
bohrungen erzeugt, die im zylindrischen Abschnitt des
Bandtrichters kurz vor dem Klemmspalt der Kalander-
scheiben vorgesehen sind, wobei der erwahnte zylindri-
sche Abschnitt in einem spitzen Ende des Bandtrichters
auslauft, das direkt vor dem Klemmspalt liegt (Anspruch
5). Der Durchmesser des zylindrischen Abschnitts ist
dabei wesentlich kleiner, als die Breite der Kalander-
scheiben, die das zu ihnen geférderte Faserband
kalandrieren.

Nachfolgend wird von einem Kalanderscheiben-
paar bzw. den Kalanderscheiben gesprochen, wobei
ein Kalanderwalzenpaar unter diesem Begriff ebenso
erfaBt wird. Das ist méglich, da ein Kalanderscheiben-
paar gegeniber einem Kalanderwalzenpaar keine Ein-
schrankung fur die Erfindung darstellt.

Der Durchmesser des zylindrischen Abschnittes
kann weniger als ein Drittel der Breite der Kalander-
scheiben sein oder anders umschrieben: Die Kalander-
scheiben sind zumindest dreimal breiter als der
Durchmesser des engsten Abschnittes des Bandtrich-
ters (Anspruch 4, Anspruch 6).

Das Verfahren funktioniert sowohl mit geschlosse-
nem Klemmspalt als auch mit geéffnetem Klemmspalt
(Anspruch 3).

Um mit dem Bandtrichter und seinem Fiihrungska-
nal ganz dicht an dem Klemmspalt zu gelangen, ist das
vordere Ende spitz zulaufend und endet linienférmig
(Anspruch 7); in dieser Linie enden auch gekrimmte
Flachenabschnitte des vorderen Endes des Bandtrich-
ters, die der Krimmung der Oberflache der Kalander-
scheiben angepaft sind. Das spitze Ende kann der
Breite des Klemmspalts entsprechen (Anspruch 10).

Mit der Erfindung wird das schnellere und sichere

Anarbeiten durch Wegfall des langen Faserbandrohres
des Standes der Technik erreicht, womit Vliestrichter
und Bandtrichter direkt hintereinander angeordnet wer-
den. Das entspricht der Flhrungseinrichtung.
Es wird méglich, die Anarbeitung - also das Einfihren
des verstreckien Faserbandes - zu beschleunigen, zu
vereinfachen und die Verluste im Lufthaushalt soweit
als moglich zu verringern. Durch den Wegfall des
Faserbandrohres wird die erfindungsgeméaBe Faser-
band-Flhrung besonders kurz und kompakt. Lange
Wege und damit regelungstechnisch unangenehme
Totzeiten kénnen reduziert werden. Trotz ihrer kompak-
ten Bauweise ist die erfindungsgemaBe Faser-Fihrung
leicht zu handhaben und erlaubt sogar Gber das luft-
dichte Gelenk (Anspruch 9) zwei Stellungen der zusam-
mengesteckten Disen, einmal fir den normalen
Betrieb und einem zum Anarbeiten. Uberraschend 146t
sich dabei die kompakte Faserband-Fuhrung gleich-
wohl einfach justieren und ist wartungs- und bedie-
nungsfreundlich. Trotz der kompakten Bauweise der
Fuhrungseinrichtung ist eine Austauschbarkeit der
Duseneinsatze méglich, um eine schnelle Umstellung
bei Partiewechsel zu erméglichen.
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Charakteristisch fir das mit Luft geflihrte selbstta-
tige Einflhren des Faservlieses in den Faserband-Fuh-
rungskanal der Textiimaschine ist die nahezu
vollstandig verlustfreie Luftfhrung vom Vliestrichter bis
vor den Klemmspalt der Kalanderscheiben. Ohne Verlu-
ste wird die Luftfihrung vom Vliestrichter (der das ver-
streckte Faservlies einrollt und zusammenfihrt) bis zum
Bandtrichter (der die Verdichtung des Faserbandes vor
dem Kalanderscheibenpaar bewirkt) gefahrt. In diesem
Bereich ist keine seitliche Offnung im Fuhrungskanal
vorhanden, aus der die Luft austreten kénnte; in diesem
Bereich sind nur seitliche Einstrdombohrungen (Injektor-
bohrungen) vorhanden, die den Luft-Saugstrom veran-
lassen und aufrechterhalten.

Aufgrund der bis vor die Klemmlinie geschlossenen
Luftfhrung ist das Verfahren zum automatisierten Ein-
fahren des Anfangs des Faservlieses sehr 6konomisch
in seinem Lufthaushalt. Gleichzeitig ist das Verfahren
unempfindlich gegentber Druckschwankungen der
zum Einfohren verwendeten Druckluft und kann in
einem groBen Druckluft-Bereich zuverlassig arbeiten.

Durch schrages, in Faserband-Férderrichtung
geneigtes Einbringen wird die Druckluft zu einem ober-
halb ausgebildeten Saugstrom.

Ein mechanisches Einfédeln eines Abschnittes des
Faservlieses in den Vliestrichter entfallt véllig. Das
Faservlies muB lediglich am vorderen Ende auf eine
geringere Breite gebracht werden (auf Breite F1) und
der verbleibende schmalere Abschnitt auf eine vorgege-
bene Lange, die sich aus der dem Gewicht des Faserv-
lieses und der Lange des Faserkanals vom Vliestrichter
zum Klemmspalt ergibt, gekiirzt werden (auf Lange H).
Das kurzzeitige Einschalten eines Drucklufterzeugers
zur Erzeugung eines kurzen Druckluft-Impulses bewirkt
das Einfadeln des verschmalerten Abschnitts vom
Faservlies in den Vliestrichter und das Transportieren
dieses Abschnittes vor den Klemmspalt, wo mit einem
kurzen Drehimpuls der Kalanderscheiben die vollstan-
dige Einfadelung oder das vollstandige Einflihren des
Faserbandes zwischen die Kalanderscheiben erreicht
wird.

Der Druckluft-Impuls kann vorteilhaft gekoppelt
sein mit einem zeitlich leicht versetzten Drehimpuls, so
daf der Bediener allein einen Knopfdruck benétigt, um
das Faservlies einzufadeln. Einfacher, schneller und
zuverlassiger kann im Stand der Technik ein Faservlies
nicht vorgelegt, eingefiihrt und in Betriebsstellung
gebracht werden.

Der Saugstrom oberhalb des Ortes der Einbrin-
gung der Druckluft wird zuverlassig dann gebildet, wenn
die Druckluft an dem Ort des Faserband-Transportkanal
eingefihrt wird, der den kleinsten Durchmesser hat.
Das ist der Bandtrichter, der nahe bei den Kalander-
scheiben angeordnet ist. Ein hier eingebrachter Druck-
luftstrom in Richtung auf die Kalanderscheiben bewirkt
einen zuverlassigen Saugstrom oberhalb des Einbrin-
gungsortes bis hin zum Vliestrichter, da dort keine Luft-
verluste auftreten.
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Im gesamten Fiihrungsabschnitt vom Vliestrichter
bis zum Bandtrichter sind keine quer zum Fiihrungska-
nal ausgerichtete Offnungen vorgesehen, die ein Ent-
weichen von Luft erméglichen kénnten. Der
zuverlassige Aufbau des Saugstroms ausgehend vom
vordersten Ende der Férderstrecke, zurtickwirkend bis
hin zum Eintrittsort des ausgebreiteten Faserbandes -
dem Vliestrichter - erméglicht es, daB in diesem Bereich
keine zuséatzliche Einstrémung von Luft zu erfolgen
braucht, wie das im Stand der Technik Ublicherweise
der Fall ist, wenn am Vliestrichter oder kurz danach eine
Druckluft-Einstrémung vorgesehen ist, aber am Band-
trichter oder kurz zuvor eine Entliftung vorgesehen
wird.

Mit der Erfindung wird also das Faservlies am vor-
deren Ende durch den Luftstrom ergriffen, dann als
Faserband entlang des gesamten Faserbandkanals
gezogen und bis direkt an die Kalanderscheiben vorge-
legt. Das Faserband wird nicht von Druckluft "gescho-
ben" und weit vor den Kalanderscheiben entlUiftet.

Ein Ausfahrungsbeispiel der Erfindung soll Ihr Ver-
standnis erweitern und vertiefen.

Figur 1

istin Uberlagerung eine tbliche Gestaltung einer Faser-
band-Flhrung mit langem Faserbandrohr (linke Bild-
halfte) und eine erfindungsgeméaBe, kompakte
Bauweise (rechte Bildhalfte) mit zusammengesteckien
Duseneinséatzen 30, 40, 50, 60, wovon zwei Disenein-
satze 40, 50 kippbar gegeniiber den anderen beiden
Duseneinséatzen 30, 60 sind, die an einem fest oberhalb
der Kalanderscheiben 100a, 100b angeordneten
Dusenhalter 20 angeordnet sind. Die Gberlagerte Dar-
stellung dient der Veranschaulichung der Verkiirzung
des Transportweges. Die Umlenkwalze 71 gehért zum
kompakten Aufbau des rechten Bildteiles.

Figur 2
zeigt die Vorbereitung des Faservlies F zum Einflihren
in den Vliestrichter 50.

Figur 4a, Figur 4b und Figur 4c

zeigen als VergréBerung der Figur 1 den Bandtrichter
30, der die strémende Fihrungsluft ohne Verluste bis
direkt an den Klemmspalt 100¢ heranfihrt.

Figur 5a und Figur 5b

zeigen das Schwenken eines Vliestrichters mit Dusen-
Einsatz 40" und einer Kalanderscheibe 100b um einen
gemeinsamen Schwenkpunkt SP.

Die Uberlagerung in Figur 1 verdeutlicht den
Unterschied zum Stand der Technik, der in Figur 2
schematisch dargestellt ist. Das beim Einfihren noch
nicht verstreckte Faserband FV wird im Stand der Tech-
nik Uber Streckwalzen 68a, 68b, 69a, 69b und Lieferwal-
zen 70a, 70b mittels Vliestrichter 1 in ein langes
Fahrungsrohr 8 eingefihrt, das in einem Bandtrichter 9
miindet. Der Bandtrichter lenkt das Faserband FB etwa
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90° um in den Klemmspalt des Kalanders mit seinen
Kalanderscheiben 100a, 100b. Das kalandrierte Faser-
band KF tritt vertikal nach abwarts aus dem Kalander
aus und wird in einer Ablegevorrichtung gespeichert.
Diese Faserbandflhrung ist auch in der Figur 2 mit glei-
chem Bezugszeichen verdeutlicht.

Ein Ausfahrungsbeispiel der Erfindung verkirzt den
Faserbandweg und IaBt das Faserbandrohr 8 entfallen.
Es tritt eine zusatzliche Umlenkwalze 71 hinzu, die eine
Ablenkung von etwa 60° der Vlies-Foérderrichtung FV
bewirkt und das Faserband in einen aus mehreren - den
Faserbandkanal bildenden - Funktionselementen ein-
fahrt. Das erste Element ist der Vliestrichter 50 mit einer
Rampenflache 50b und einem direkt daran angeordne-
ten Trichterabschnitt 50a, in dem das breit eintreffende
Faserband (auch als Faservlies bezeichnet) gefaltet,
umgelegt und in einen ersten Kanalabschnitt eingefthrt
wird. Der Kanalabschnitt wird von einem Einsatz 40
gebildet, der auf der riickwartigen Seite des Trichterab-
schnitts 50a des Vliestrichters 50 eingesteckt und mit
einer Schraube befestigt ist.

Am vorderen Ende des Einsatzes 40 ist eine
Gelenkflache vorgesehen, die in der Winkelstellung, die
in Figur 1 dargestellt ist, eine Abdichtung des Flh-
rungskanals zum darauffolgenden Bandtrichter 30
erméglicht.

Die Gelenkflache des vorderen, zylindrischen
Abschnitts des Inneneinsatzes 40 besteht aus zwei sich
nach rackwarts verschmalernden stetig gekrimmten
Flachenabschnitten, die in eine entsprechende Lager-
flache 35 am Bandtrichter 30 eingreifen. Ein Ver-
schwenken des Vliestrichters 50 in Richtung o in die
andere Endlage I6st den radial luftdichten Abschluf3
zwischen Vliestrichter und Bandtrichter nicht, sowohl im
eingeschwenkten als auch im ausgeschwenkien
Zustand wird eine radial luftdichte Faserbandfiihrung
erreicht.

Die Radial-Dichtigkeit an den Gelenkflachen 35 ist
justierbar. Der obere Teil - oberhalb der Gelenkflache -
kann dazu in axialer Richtung, insbesondere auch in
radialer Richtung, in seiner Relativ-Lage zu dem unte-
ren Teil verandert werden. Basis fur die Justierung bil-
det der fest angebrachte Halter 20, in dem der
Bandtrichter eingesetzt ist.

Wen der Vliestrichter 50 zweiteilig gestaltet ist - mit
einem entgegen der Faserband-Férderrichtung in die
Trichterbohrung des Vliestrichter eingesteckten Einsatz
- kann an einem Haltegriff 51 die vorerwahnte Relativ-
Einstellung vorgenommen werden.

Der Bandtrichter 30 ist als Einsatz ausgestaltet und
greift mit einem spitz zulaufenden V-férmigen Ende zwi-
schen die Kalanderscheiben 100a, 100b bis direkt an
den Klemmspalt 100¢. Der Einsatz 30 ist so gestaltet,
daf er in einen Bandtirichter-Halter 60 axial eingesetzt
und gehalten werden kann.

Durch die Vliesdise 50, den Inneneinsatz 40 und
den Bandirichter 30 wird das Faserband in den Fih-
rungskanal bis zum Klemmspalt 100c geférdert, wozu
der Viiestrichter 50 ausgeschwenkt wird. Uber Injektor-
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bohrungen 34a, 34b, 64a, 64b am Bandtrichter wird das
von Hand gemaB der Figur 3 verschmalerte und in die
Trichtermindung 50a gehaltene Faserbandteil F1 ein-
gesaugt. Ein kurzer Saugstrom in der zeitlichen Gré-
Benordnung von 500m/sec. gendgt, um mit geringstem
Druckluft-Aufwand das verschmalerte Faserband F1 bis
vor dem Klemmspalt 100c zu férdern, da die Gelenk-
Lagerflache 356 und die Gelenkflache des Inneneinsat-
zes 40 radial Iuftdicht abschlieBen. Mechanische Ein-
fuhrungshilfen sind nicht erforderlich.

Um Eingangs zum Vliestrichter den Bruchteil F1
von Faservlies und mit ihm die volle Breite F des
Faservlieses einzufiihren und als umgeformtes Faser-
band durch den Klemmspalt hindurch zu férdern, wird
ein kurzer Drehimpuls der Dauer T, auf die Kalander-
scheibe gegeben.

Er kann sich nach einer vorbestimmten Saugzeit T»
selbst zuschalten, kann ihr Gberlagert sein oder aber
gesondert manuell veranlaBt werden.

Die Form des Bandtrichters 30 ist in der Figur 4a
deutlicher erkennbar, dort ist auch die Richtung und
Anordnung der Injektorbohrungen 34a, 34b im Band-
trichter vergréBert dargestellt. Sie minden in einen
zylindrischen Kanal 31, der das vordere Ende des
Faserbandkanals bildet. Der zylindrische Abschnitt 31
weitet sich Ober einen kegelférmigen Abschnitt 32 auf
den Durchmesser des Faserbandkanals auf, der von
dem Inneneinsatz 40 vorgegeben ist.

Die geneigten Injektorbohrungen 34a, 34b kénnen
unter einem Winkel von etwa 45° gegentber der Achse
200b des Bandtrichter-Einsatzes 30 verlaufen; sie kén-
nen parallel versetzt sein, um dem eingefiihrten Faser-
band einen Drall und zusétzliche Festigkeit zu geben.

Ein Bandtrichter-Halter 60 hat eine mittige, etwa
zylindrische Offnung, in die der Bandtrichter-Einsatz 30
eingesetzt wird. Nach innen offen in der zylindrischen
Offnung verlauft in umfanglicher Richtung ein Ringkanal
33, der von zwei oder mehreren zylindrischen Bohrun-
gen 64a, 64b mit Druckluft gespeist werden kann. Aus-
gehend von dem Ringkanal wird die von auBen
eingefihrte Druckluft in die zuvor erwahnten geneigten
Injektorbohrungen 34a, 34b bei eingesetztem Band-
trichter-Einsatz 30 eingeleitet, um in dem zylindrischen
Abschnitt 31 des Faserband-Kanals zu minden, der
dicht am Klemmspalt 100c¢ liegt.

Das vordere Ende des Einsatzes 30 ist V-férmig
ausgebildet mit leicht gekrimmten V-Schenkeln, die an
der Oberflache der Kalanderwalzen 100a, 100b in ihrer
Krimmung angepaft sind. Damit kann der Bandtrich-
ter-Einsatz 30 direkt in den sich leicht gekrimmt veren-
genden Zwischenraum zwischen die Kalanderscheiben
eingefligt werden und der zylindrische Abschnitt 31
endet mit seinem vorderen Ende direkt vor dem Klemm-
spalt 100c¢. In der Seitenansicht der Figur 4c wird das
besonders deutlich. Dort ist der Durchmesser d des
zylindrischen Fahrungskanals 31 verdeutlicht. Der vor-
dere zylindrische Abschnitt des Bandtrichter-Einsatzes
30 weist dabei zwei seitlich sich nach aufwarts verjin-
genden Flachenabschnitte 31a, 31b auf, die die in
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Figur 4a gezeigte Krimmung haben. Entsprechend
dem spitz zulaufenden Bandtrichter-Einsatz 30 und der
im Durchmesser gleichbleibenden zylindrischen Boh-
rung 31 ergibt sich ein V-férmiges Offnungsende, aus
dem die strémende Luft der Injektorbohrungen austritt,
mit der das Vlies bis zum Klemmspalt geférdert wird.

Aufgrund der Breite b der Kalanderscheiben in
Relation zum deutlich geringeren Druchmesser d des
Zylinder-Fuhrungskanals kann die Luft seitlich nur
schlecht oder langsam entweichen, so dafB der Haupt-
teil der stromenden Luft bis zum Klemmspalt gefihrt
wird und dort das von ihm mitgebrachte Faservlies
ablegt.

Eine Aufsicht zeigt die Figur 4b, in der die beiden
Kalanderscheiben 100a, 100b in ihrer Breite b zu erken-
nen sind. Erkennbar sind auch die Injektorbohrungen
64a, 64b als Zufiihrkanale zum Ringkanal 33, sowie die
parallel versetzten geneigten Injekitorkanéle 34a, 34b
im Einsatz 30. Es sind mindestens 2 Injekiorkanéle, so
daB das Faserband zentriert wird und zugleich einen
Drall erhalt.

Als Beispiel fur einen zu verwendenden Druckluft
kann 4 bar genannt werden, aber abgestimmt ist auf
einen Kanal-Durchmesser von etwa 3.8 mm im Band-
trichter und etwa 8 mm in dem Einsatz 40 des Vlie-
strichters 50. Versucht haben gezeigt, daB3 bereits ein
Druckluft von ca. 500 m/sec. Dauer zum sicheren Ein-
flihren des vorderen Teils F1 des Faserbandes bis zum
Klemmspalt 100c genlgt. Die Ldnge H1 des manuell
verschmalerten Faservlies ist dabei auf den Abstand
vom Vliestrichter 50 zum Klemmspalt 100¢ und damit
die Lange des Iufidichten Faserbandkanals abge-
stimmt.

Der erwahnte Ringkanal 33 kann in einer alternati-
ven (nicht zeichnerisch dargestellien) Variante auch am
Einsatz 30 ausgebildet sein, beispielsweise durch eine
umlaufende Kerbe.

Die Figur 5a zeigt einen Vliestrichter 50 mit einem
Dusen-Einsatz 40'. Der Einsatz 40’ ist in einem ganzen
Stuck gestaltet. Der Einsatz 40’ hat seine Faserband-
fahrung so gestaltet, daB die Faserbandflhrung in
einem ersten Abschnitt der Faserbandfiihrung eines
Einsatzes 40 entspricht und in einem nachfolgenden
Abschnitt der Faserbandflhrung eines Bandtrichters 30
(nach Fig. 4a) entspricht. Ein solcher Einsatz 40’ befin-
det sich nach Figur 5a in Position des Anarbeitens, d.h.
einer Position zur Vorlage des Faservlieses in den Trich-
terbereich 50a. Diese Position nach Fig. 5a nimmt der
Einsatz 40" auch ein, wenn ein Stau des Faservlies auf-
getreten ist.

Ein Austausch des Einsatzes 40’ ist wesentlich
schneller als ein Austausch des Einsatzes 40 und des
Bandtrichters 30 nach Fig. 1. Neujustierung oder
Abgleicharbeiten kénnen aufgrund der kompakten (ein-
stlickigen) Gestalt des Einsatzes 40’ entfallen. Es ent-
fallt weiterhin die Notwendigkeit eines luftdichten,
schwenkbaren Gelenkes.

In einer vorteilhaften Ausgestaltung sind eine
Kalanderscheibe 100b und der Einsatz 40’ in einen
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gemeinsamen Tragemittel bzw. Halterung (nicht darge-
stellt) angeordnet. Das Tragemittel ist schwenkbar gela-
gert um einen Schwenkpunkt SP. Es wird ein
Schwenken von Kalanderscheibe 100b und Einsatz 40’
um den gemeinsamen Schwenkpunkt SP méglich. Da
der Einsatz 40' mit dem Vliestrichter 50 verbunden ist,
werden folglich beide geschwenkt. Aus Grinden der
Einfachheit wird nachfolgend aber nur vom Schwenken
des Einsatzes 40" gesprochen. Es wird mit dem
Schwenken erreicht, daB der Bediener eine bessere
Zuganglichkeit und Einsicht zum Einsatz 40" hat. Es
kann folglich geférdertes Faservlies manuell in den
Trichterbereich 50a vorgelegt werden, um den Anfang
des Faservlies einzufadeln. Das Faservlies wird mit
dem Vliestrichter zum Faserband geformt und sofort bis
zwischen die geéffneten Kalanderscheiben 100a und
100b gefihrt. Fir den Beginn des stationéren Betriebes
werden der Einsatz 40’ und die Kalanderscheibe 100b
zurtickgeschwenkt in Position nach Figur 5b. Das ent-
spricht der Position fiir stationdren Betrieb (Arbeitsposi-
tion) des Einsatzes 40'.

Eine andere Ausfihrung ermdglicht ein separates
Schwenken von Einsatz 40" und ein separates Schwen-
ken von Kalanderscheibe 100b um den Schwenkpunkt
SP. Damit wird erreicht, daB wahrend es Bandeinfiih-
rens die Kalanderscheibe 100b in geschlossener Posi-
tion bleiben kann. Nur der Einsatz 40' ist zum Einfiihren
des Bandanfangs verschwenkbar. Ist es erforderlich,
die Kalanderscheiben zu éffnen, dann kann dies sepa-
rat erfolgen.

Es ist auch eine Ausfihrung denkbar, wo der Ein-
satz 40’ nicht schwenkbar, sondern ortsfest angeordnet
ist, entsprechend Figur 5b. Bei einer solchen Ausflh-
rung muB die Leitflache LF des Vliestrichters 50
schwenkbar ausgefiihrt sein. ZweckmaBigerweise muB
eine Schwenkachse im unteren Breich der Leitflache
angeordnet sein, so daB die Leitflache LF nur vom
Trichterbereich 50a weggeschwenkt werden kann. Das
ermoglicht bei Stau des Faservlies ein Wegschwenken
der Leitflache LF, so daB das Faservlies aus dem Trich-
terbereich 50a entweichen kann. Weiterhin erhéalt der
Bediener mit Schwenkbarkeit der Leitflache LF Einsicht
in den Trichterbereich 50a. Bei dieser Ausfiihrung kann
weiterhin eine Kalanderscheibe 100b separat schwenk-
bar zu einem Schwenkpunkt SP gelagert sein.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Einfihren zumindest eines Faserv-
lies-Teiles vor die Klemmlinie (100c) von verdich-
tenden Kalanderscheiben (100a, 100b) einer
Faserband verarbeitenden Textiimaschine, bei dem

ein Luftstrom verlustirei durch zumindest
zwei Disenabschnitte (30, 60, 40) der Faserband-
fuhrung bis direkt vor den Klemmspalt (100c) der
Kalanderscheiben (100a, 100b) gefihrt wird, um
anfanglich diesen Teil (F1) des Faservlies (F) in
eine Fiihrungseinrichtung (50, 40, 60, 30) selbstta-
tig (ohne mechanische Einfahrungshilfen) einzu-
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fohren und direkt vor dem Klemmspalt (100c)
abzulegen.

Verfahren nach Anspruch 1, bei dem strémende
Luft direkt am Klemmspalt (100c) quer zur Faser-
band-Férderrichtung entweicht.

Verfahren nach einem der erwadhnten Anspriche,
bei dem der Klemmspalt (100¢) zum DurchlaB von
Fuhrungsluft leicht bis deutlich gedffnet ist, insbe-
sondere durch Wegbewegen einer der Kalander-
scheiben (100b) gegentiiber der anderen (100c)
Kalanderscheibe.

Verfahren nach einem der erwadhnten Anspriche,
bei dem die Breite (b) der Kalanderscheiben (100a,
100b) parallel zu ihrer Drehachse deutlich, insbe-
sondere zwei- bis dreimal, breiter als der Durch-
messer des unmittelbar vor dem Klemmspalt
(100c¢) liegenden Dusenabschnittes (31) der Faser-
bandfthrung ist.

Bandtrichter (30) in einer Faserbandfiihrung ohne
langeres Sammel- oder Fuhrungsrohr (8) zur
Durchfthrung des Verfahrens nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, bei dem

a) der Bandtrichter einen Fihrungskanal (31,
32) aufweist, der sich kegelférmig (32) zu
einem zylindrischen Frontabschnitt (31) hin
verjingt;

b) im zylindrischen Abschnitt (31) mehrere
Injektorbohrungen (34a, 34b) vorgesehen sind,
die in Faserband-Forderrichtung geneigt sind;

c) der zylindrische Frontabschnitt (31) in einem
spitzen Ende (36) des Bandtrichters (30) aus-
lauft;

dadurch gekennzeichnet, daB

d) der Durchmesser (d) des zylindrischen
Frontabschnitts (31) wesentlich kleiner als die
Breite (b) der Kalanderscheiben (100a, 100b)
ist und der Fiihrungskanal (31, 32) ohne seitli-
che Entliftungséffnungen ausgebildet ist.

Bandtrichter mit Faserbandfiihrung nach Anspruch
5, bei der der Durchmesser (d) weniger als ein Drit-
tel der Breite (b) der Kalanderscheiben ist.

Bandtrichter mit Faserbandfiihrung nach Anspruch
5 oder 6, bei dem das spitze Ende (36) linienférmig
ist und von zwei Seiten Flachenabschnitte (31a,
31b) in die Linie einmiinden, deren Krimmung der
Krimmung der Oberflache der Kalanderscheiben
(100a, 100b) entspricht.
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8.

10.

11.

12

13.

Bandtrichter mit Faserbandfihrung nach einem der
Anspriiche 5 bis 7, bei dem zwischen Vliestrichter
(50) und Injektorbohrungen (34a, 34b) keine seitli-
che Entliiftung vorgesehen ist.

Bandtrichter mit Faserbandftihrung nach einem der
Anspriiche 5 bis 8, bei dem oberhalb des kegelfér-
migen Abschnitts (32) ein seitlich luftdichtes Gelenk
(35) vorgesehen ist, um das die Vliesdise (50)
gegenilber dem Bandtrichter (30) verschwenkbar
ist.

Bandtrichter mit Faserbandfihrung nach einem der
Anspriiche 5 bis 9, bei dem das spitze, linienfor-
mige Ende (36) des Bandtrichters etwa die Breite
des Klemmspalts (100¢) der Kalanderscheiben auf-
weist.

Bandtrichter mit Faserbandftihrung nach einem der
Anspriiche 5 bis 10, wobei der Bandtrichter-Einsatz
(30) mindestens zwei Injektorkanale (34a, 34b) hat,
die zur Richtung des Transportwagens des Faser-
bandes geneigt sind und deren Mindung in der
zylindrischen Bohrung (31) gegeniberliegend,
aber parallel versetzt angeordnet sind.

Vliestrichter (50) mit einem Dusen-Einsatz zur
Durchfihrung des Verfahrens nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, wobei der Diisen-Einsatz
(40") mit einer Kalanderscheibe (100b) an einem
gemeinsamen Tragemittel angeordnet ist, so daB
der Disen-Einsatz (40") und die Kalanderscheibe
(100b) mittels Tragemittel um einen gemeinsamen
Schwenkpunkt (SP) schwenkbar sind.

Vliestrichter (50) mit einem Dusen-Einsatz zur
Durchfihrung des Verfahrens nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, wobei die Leitflache (LF)
des Vliestrichters schwenkbar ist und der Disen-
Einsatz (40") feststehend ist bezlglich seiner Posi-
tion zu den Kalanderscheiben (100a, 100b).



EP 0 736 619 A1

989

Dol

114

400¢

969

q0L

00t
5¢

LL

qo00L

q00¢
0¢

=09

04
D00z
19
D05 50

1914

84

q00L




EP 0 736 619 A1

AAANANN ——_l

FI16.2




EP 0 736 619 A1




FIG.58

F16.5A

70b

e
~

70a

LF

Fv

EP 0 736 619 A1

50b

81

50
L0’

10

3ba

100a

SP

SP

100b



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 736 619 A1

0’) Europiisches bty ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 96 10 2889

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Abbildung 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mnﬁgeblidlen Teile Anspru ANMELDUNG (Int.CL6)
X FR-A-2 597 119 (ZINSER TEXTILMASCHINEN 1-3,5-8,| DO1H5/72
GMBH) 10,11
Y * Seite 3, Zeile 26 - Seite 4, Zeile 13 * (4
A EP-A;O 325 294 (ZINSER TEXTILMASCHINEN 1-3,5-13
GMBH
Y * Spalte 2, Zeile 37 - Spalte 3, Zeile 25;|4

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)

DO1H

Recherchenort Abschiufidatum der Recherche

DEN HAAG 6.August 1996

Priifer

Tamme, H-M

WoP» =

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

anderen Veriffentlichung derselben Kategorie

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
: dilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

BirD me

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

11




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

